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Ein  Interview  mit  Carola
Piepiorra  und  Sabine
Handstein
Wir alle kennen den Pädagogen Friedrich Wilhelm August Fröbel
als  Begründer  des  Kindergartens.  Als  er  1840  in  Bad
Blankenburg den ersten gründete, war ihm bereits klar, dass
Kinder  im  Wesentlichen  nur  durch  ihr  Spiel  ihre  Umwelt
erfahren und begreifen können. Im März dieses Jahres wurde
seine Kindergartenidee in das Verzeichnis des immateriellen
Kulturerbes der UNESCO aufgenommen.

Fröbels umfassendes Konzept
Weniger  bekannt  ist,  dass  Fröbel  alle  Elemente  des
Kindergartens entwickelt hat. Dazu gehört etwa die Ausbildung
zur „Kindergärtnerin“, die heute als pädagogische Fachkraft in
der Kindertagesbetreuung bezeichnet wird, wie auch passendes
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Spielzeug  für  die  Kinder,  Fröbel-Gaben  genannt.  Letztere
führen allzu oft ein Mauerblümchendasein. Denn viele von uns
haben  nie  erfahren,  was  sie  mit  dem  Spielmaterialien
tatsächlich anfangen können. Dabei steckt in den schlichten
aber  schönen  Fröbel-Gaben  die  Antwort  auf  viele
Herausforderungen,  vor  denen  wir  heute  in  der
Kindertagesbetreuung  stehen.  Das  sehen  auch  die  die
Erzieherin, Fortbildnerin und Kindergartenausstatterin Carola
Piepiorra  und  Sabine  Handstein  so.  Letztere  ist
Freizeitpädagogin und Produktentwicklerin. Sie ist zudem seit
über 30 Jahren die Geschäftsführerin des Spielwarenherstellers
beleduc. Unter ihrer Regie sind eben einige Fröbel-Gaben neu
erschienen.  Im  Interview  gehen  wir  mit  beiden  dem  Thema
„Fröbel-Gaben“ auf den Grund. Das komplette Interview können
Sie sich hier anhören:



Sabine Handstein



Carola Piepiorra



Wie Kinder lernen
Wenn  Carola  Piepiorra  darüber  spricht,  was  uns  Friedrich
Fröbel alles hinterlassen hat, wird schnell deutlich, dass dem
Pädagogen vor allem das Arbeiten mit den Händen besonders
wichtig war. Das Prickeln, Kneten und Formen, Flechten, Falten
und  die  Gartenarbeit  gehören  in  sein  Konzept.  Er  hat
Fingerspiele  erfunden  und  Kreisspiele  entwickelt.  Das  auch
heute noch bekannteste ist „Häschen in der Grube“. Piepiorra
bedauert, dass viele Erwachsene heute vergessen haben, wie
wichtig es ist, dass Kinder den ganzen Tag machen und tun:
„Dadurch  lernen  sie  ganz  viel  und  entwickeln  viele
Vorkenntnisse etwa für die Mathematik.“ Fröbels Intention sei
gewesen, dass Kinder spielerisch begreifen, was wichtig für
das  spätere  Lernen  ist.  Gleichzeitig  erhielten  sie  eine
gezielte Förderung. In diesem Zusammenhang hatte der Pädagoge
auch schon auf Elternarbeit gesetzt, um ihnen unter anderem
die Bedeutung des Spiels als Haupttätigkeit des Kindes zu
vermitteln.

Um zu diesen Erkenntnissen zu gelangen, hat Fröbel Kinder
beobachtet und ausgewertet, wie Kinder lernen, wie Kinder die
Welt entdecken. „Heute möchten wir gerne Digitalisierung in
die Kindergärten bringen. Ich finde es viel wichtiger, dass
wir uns wieder mal auf die Grundsachen besinnen. Wie Kinder
überhaupt lernen, also wie sie begreifen lernen, hat immer
etwas mit den Händen arbeiten zu tun“, sagt Piepiorra.

Die  Wiederholung  ist  bekanntlich
die Mutter des Lernens
Auch deshalb sind die Fröbel-Gaben heute aktueller denn je.
„Weil diese Sachen die Kinder da abholen, wo sie eigentlich
wirklich gerne arbeiten. Wir haben heute in den Einrichtungen
jede Menge Materialen. Ich glaube, manchmal handelt es sich um
eine Reizüberflutung, nicht nur im Kinderzimmer, sondern auch



im Kindergarten. Die Räume sind überfüllt, die Kinder haben
viel zu viel Spielmaterialen im Blick.“

Deshalb  sei  es  wichtig,  dass  sich  Kinder  mit  den  Fröbel
Spielgaben auch mal in ruhige Ecken begeben und runterfahren
können.  Mit  den  Materialien  könnten  sie  einfache  Sachen
entdecken  und  diese  Entdeckungen  immer  wieder  wiederholen.
„Das  Wiederholen  ist  für  Kinder  ganz  notwendig,  weil  ich
eigentlich nur lerne, wenn ich etwas immer wieder tue, und das
ist viel spannender für die Kinder, mal mit wenigen Materialen
sich lange zu beschäftigen. Zu Fröbels Zeiten hatte man sehr
wenig Spielmaterial, und er hatte es da sicherlich einfacher.“

„Kinder  spielen  nicht,  um  zu
lernen,  sondern  lernen,  weil  sie
spielen“
Das sind einige Gründe, warum Sabine Handstein (Foto) in den
Fröbel-Gaben ein „Zukunftsmodell aus der Vergangenheit“ sieht.
„Kinder spielen nicht, um zu lernen, sondern lernen gerade,
weil sie spielen“, formuliert sie den Leitgedanken der Firma
beleduc:„Kinder haben in der heutigen Welt immer früher Zugang
zu digitalen Spielen und Inhalten, eine Welt, die auch immer
komplexer  und  in  vielen  Bereichen  virtueller  wird.  Gerade
deshalb haben wir uns vor zwei Jahren überlegt, was ist uns
wichtig  für  die  Zukunft  unserer  Kinder  und  was  kann  dazu
beitragen?“ Um auf diese Frage eine Antwort zu finden, fand
ein  zweitägiger  Workshop  mit  Expertinnen  und  Experten  aus
Wissenschaft und Praxis statt.

Lernen muss spielerisch bleiben
Neben vielem anderen wie der Frage nach digitaler Bildung als
Mehrwert  und  der  Rolle  der  Lehrkraft  und  pädagogischen
Fachkraft als Entwicklungsbegleiterin bzw. -begleiter, bei dem



an  erster  Stelle  das  Individuum  und  die
Persönlichkeitsentwicklung  aller  erzieherischen  Bemühungen
steht, ging es auch um Kernaussagen, die Handstein wie folgt
zusammenfasst: „von der Hand zum Verstand, vom Verstand in die
Wirklichkeit. Man muss mit Dingen in Berührung kommen, man
muss sie begreifen, mit allen Sinnen spielen und wahrnehmen.
Ohne Bindung gibt es keine Bildung, und Spiel braucht in jedem
Fall auch die Gemeinsamkeit. Sehen lernt man nicht über den
Bildschirm, sondern man braucht dazu tatsächlich den Menschen…
Das Fazit aus dem Workshop, das wir alle gesehen haben, war,
dass lernen nach wie vor spielerisch bleiben muss. Und in den
Kindergärten  und  Grundschulen  wird  es  darauf  ankommen,
analoges  und  virtuelles  Spielen  und  Lernen  miteinander  zu
vernetzen.  Um  pädagogische  Fachkräfte  weltweit  bei  diesen
Aufgaben  zu  unterstützen,  wurden  Fröbels  Spielgaben  neu
interpretiert.“

Zwei große Fröbelsets
Nach einem längeren Prozess sind bei beleduc bisher zwei große
Fröbelsets in hochwertigen Aufbewahrungsboxen entstanden. Die
Alterszuordnung  aller  Spielgaben  ist  seit  Fröbels  Zeiten
aufsteigend geordnet. Im ersten Paket für das Kleinkindalter
ist die Gabe eins und zwei enthalten. Das ist sozusagen das
Starterpaket. Im zweiten Set sind die Gaben drei bis sechs
enthalten.  Dazu  gehören  unter  anderem  eine  Vielzahl  an
Würfeln,  Elementen  und  Massivholz,  Boxen  zum  angeleiteten
Nachbauen, aber auch zum freien Spielen. Daneben gibt es noch
einen Teacherguide mit 120 Seiten und zahlreichen Anleitungen,
Experimenten  und  vielen  Tipps.  Das  Ganze  wurde  in  sieben
Sprachen  übersetzt.  Hinzu  kommen  dann  noch  die  40
Tischvorlagekarten in Form von Tischaufstellern für die Gaben
drei bis sechs. Die Vorlagen sind beidseitig bedruckt. Zudem
findet sich auf der Website von beleduc noch viel zusätzliches
Material  zum  Download,  zum  Beispiel  fertig  ausgearbeitetes
Begleitmaterial für Projektwochen, Tagesabläufe rund um das



Thema Fröbel bis hin zum Fröbel Diplom für Kinder.

Froebel_by_beleduc-1Herunterladen

Riesen-Repertoire  für  den
pädagogischen Alltag
Es gibt laut Carola Piepiorra ein „Riesen Repertoire“, das
sich  mit  den  Fröbel-Gaben  ausschöpfen  lässt.  Sie  hat  das
Material  auf  Herz  und  Nieren  geprüft.  „Wir  hatten  Kinder
dabei, die haben die Vorlagekarten recht rege genutzt und
nachgebaut. Wir hatten aber auch Kinder, die einfach nur die
Kiste ausgekippt haben und selber kreativ eigene Sachen gebaut
haben… Man erlebt immer wieder, dass eigene Sachen verarbeitet
werden, dass Kinder das bauen, was sie gerade auch spannend
finden und was sie selber erlebt haben.“ Die Spielgaben ließen
sich in den Kindereinrichtungen, in Montessori Ecken ganz gut
integrieren… Piepiorra zählt noch etliche weitere Beispiele
auf.
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Warum  die  Fröbel-Gaben  in  die
Ausbildung gehören
Vieles davon können die Kinder gemeinsam mit den pädagogischen
Fachkräften selbstständig entdecken. Anderes erschließt sich
erst in Fortbildungen. „Wenn die Erzieher diese Sachen selber
ausprobieren,  merken  sie  ganz  schnell,  was  für  Wissen
eigentlich  dahintersteckt.  Das  ist  nicht  nur  Spielen.  Von
Fröbel kommt auch dieser Spruch: Spielen ist nicht Spielerei.
Da steckt Ernst und Bedeutung dahinter.“, erläutert Piepiorra.
Auch deshalb fordert sie, dass die Fröbel-Gaben auch wieder
Bestandteil  der  Ausbildung  der  pädagogischen  Fachkräfte
werden. Und Sabine Handstein ergänzt: „Sicher gibt es durch
die  Entwicklung  und  den  Fortschritt  der  Menschheit  nicht
gleiche Auffassungen über Erziehung und Bildung. Aber heute,
im 21 Jahrhundert, ist es angemessen, seine (Fröbels Red.)
didaktische Ideen aufzugreifen und zu versuchen, diese auch
weiterzuführen. Diese Werte mit so vielen Schätzen sollten wir
bewahren  und  meiner  Meinung  nach  auch  Bestandteil  jeder
Ausbildung oder jedes Studiums zur Kindheitspädagogin sein.“

Was kommt noch
beleduc ist aktuell schon dabei, ein weiteres großes Set mit
den  Legematerialien,  vielen  Anregungen  und  jeder  Menge
Freiraum für kreatives Spielen zu entwickeln. Auch hier ist
wieder  ein  weiterer  Teacherguide  geplant,  weil  dieser
einerseits  gefragt  ist  und  beleduc  hier  andererseits  auch
etwas  völlig  Neues  in  diesem  Zusammenhang  tut,  indem  die
Fröbel-Gaben um Erzählgeschichten ergänzt werden. Es wird dazu
drei  Bücher  geben,  mit  Geschichten,  die  mit  den
Legematerialien  gelegt  werden  können…

Wer darüber noch mehr erfahren will, der hört sich am besten
das Interview bis zum Ende an. Wer aber Sabine Handstein und



Carola Piepiorra kennenlernen möchte, der kann beide vom 24
bis 25 Oktober 2023 auf dem Kitaleitungskongress in Berlin am
Fröbel Stand treffen. Hier dürfen die Besucher die Materialien
mit ihnen dann auch gemeinsam ausprobieren.

Hintergrund: der Begriff der Spielgabe
Der  Begriff  „Spielgabe“  bedeutet,  dass  es  sich  bei  den
Fröbelschen Gaben um Spielmaterialien handelt, die wir den
Kindern „geben“. Die Baukästen enthalten von einfachen Körpern
wie den Würfeln bis hin zu Viertelwürfeln und Dreiecksprismen
verschiedene Formen, die aufeinander in ihrer Schwierigkeit
aufbauen. Insgesamt gibt es fünf verschiedene Baukästen. Diese
sind  generell  so  angelegt,  dass  sie  das  Kind  durch  ihre
elementaren  Formen  zum  Spielen,  Experimentieren  und
Konstruieren anregen. Mit den Spielgaben 3 bis 6 lassen sich
neben  Lebensformen,  auch  Schönheits-  und  Erkenntnisformen
konstruieren. Um die pädagogischen Aspekte aus Fröbels Zeiten
in das 21. Jahrhundert zu transportieren, können die Kinder
Materialien aus der heutigen Zeit verwenden, um die Spielgaben
kreativ zu ergänzen.

Fröbel Set 2
Ein Zukunftsmodell aus der Vergangenheit
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Mit Teacherguide und Booklet
Vom Einfachen zum Komplexeren
Ideal  als  Einzelbeschäftigung  oder  das  Spiel  in  der
Gruppe
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